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London und Berlin 


Kommt es zu engeren Geſprächen über eine Verſtändigung? 


London, 27. Juli. Die Meldung über einen er⸗ 
neuen Beſuch des Adjutanten Hitlers, Kapitän 
Biedemann, in London, der bereits am morgigen 
Fteitag in London eintreſſen ſollte, wobei Kapitän Wie⸗ 
demann ein Handſchreiben von Hitler an Chamberlain 
überbringen jollte, wurde von der engliſchen Preſſe in 
großer Aufmachung gebracht. Doch erfolgte am heutigen 
Donnerstag eine amtliche Erklärung, daß in England 
leine Mitteilung über das Eintreſſen Kapitän Wiede⸗ 

manns eingetrojjen ſei. Desgleichen wird von Berlin 
aus erklärt, daß die gemeldete Reife Kapitän Wiede⸗ 
Manns nach London nicht vorgeſehen ſei. Die nächſten 
Tage werden alſo über dieſe Gegenſätzlichkeit Aufklärung 
bringen. 

N Die engliſche Preſſe will wiſſen, daß Reichskanzler 
| Hitler bereit wäre, mit England einen Luftpakt 
abzuschließen, wenn eine ſolche Initiative von England 


ausgehen würde. Es würe dies vorläufig nur ein Pakt 


der ſtechniſchen“ Begrenzung der Luftſtreitkräſte in 
wenfitativer und qualitativer Hinſicht. Ein pelitiſcher 
Ausdruck für den Luftpakt wäre nur bei einer engliſch⸗ 
dertſchen Verſtändigung bezüglich der Stabiliſierung der 
| Mmspäiihen Verhältniſſe möglich. 
Berlin, 27. Juli. In Berlin hält man die An⸗ 
Mherung an London nach wie vor als das er⸗ 
ſeebenswerteſte Ziel der deutſchen Außenpolitik, und jede 
zeußerung der engliſchen Regierung, die in dieſer Rich⸗ 
ng erfolgt, empfängt ſofort eine übergeordnete Beden⸗ 
Ling, Mit großer Befriedigung wurde in Berlin der 
Hinweis des engliſchen Premierminiſters Chamberlain 
ideas deutſch⸗engliſche Flottenabkommen als Beiſpiel, 
i man auch mit „autoritären“ Staaten zu Abkommen 
Omen kann, aufgenommen, zumal Chamberlain auch 
Aätücklich von weiteren Bemühungen ſprach, 
die beitimmt wären, zu einer Verſtändigung 
lik deutſchland zu kommen, die ſoviel zur Wieder⸗ 
Selling des Vertrauens in Europa beitragen könnte. 
an glaubt daher in Berlin, vor einem Abſchnitt der 
Arſtändigungspolitik, wenigſtens vorläufig mit Eng⸗ 
land, zu ſtehen. 


Amtliche Prager Erklärung 
zu den Nationalitälengeſetzen 

Prag, 28. Juli. Das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro 
ah am Donnerstag eine Stellungnahme heraus, in der 
ts U. a. heißt: 8 

In den letzten Tagen brachten einige ausländiſche 
and hieſige Blätter Artikel, in denen einzelne Teile aus 
ee Geſamtwerk der Nationalitätenvorlagen angeführt 
der lommentiert würden, an denen die Regierung !n= 
eben arbeitet. Das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro wurde 
bon mapgebender amtlicher Stelle auf die Tatſache auf⸗ 
merkſam gemacht, daß alle derartigen Auszüge aus den 
Regierungsvorlagen kein wirklich erſchöpfendes Bild und 
keine Ueberſicht bieten, weil es ſich nicht um Werke han⸗ 
elt, deren Redaktion bereits definitiv abgeſchloſſen 
wäre. Solange das Programm der Uebertragung der 
kompetenzen von höheren Organen an die Selbſtverwal⸗ 
ungsorgane nicht genau ſeſtgeſetzt ſein wird, iſt es nicht 
möglich, über dieſe Reform ein endgültiges Urteil auszu⸗ 
hei Das gleiche gilt von den Anträgen auf Novel⸗ 
erung des Sprachengeſetzes und von den verbreiteten 
krojekten der einzelnen Teile des Nationalitätenſtatuts. 
Weder das politiſche Minifterfomitee noch der ſechsglied⸗ 
ue Parlamentsausſchuß haben ihre Arbeiten bisher be- 
Endet und auch die meritortihen Verhandlungen mit 
a Vertretern der politiſchen Parteien, welche die ein⸗ 
Einen Nationalitäten repräſentieren, wurden nicht ab⸗ 
zechloſſen. Es iſt alſo ſelbſtverſtändlich, daß keine end⸗ 
Mkige Entſcheidung über Diele legislativen Vorberei⸗ 
ungen ausgeſprochen wurde, denen nur der Miniſterrat 
elinitive Form von Anträgen für das Parlament geben 


kann, der die Vorlagen vor der Einbringung im Parla⸗ 
ment definitiv beurteilen und regeln wird. Darum kön⸗ 
nen journaliſtiſche Publikationen einzelner Teile der 
Nationalitätenvorlagen und auch journaliſtiſche Erwä⸗ 
gungen über deren Inhalt nicht als erſchöpfende und do⸗ 
fumentariſche Informationsquelle angeſehen werden, die 
eine vollkommene Ueberſicht über dies geſetzgeberiſche 


Werk gewährleiſten könnten, das die Grundlage einer 
jeuen Nationalitätenregelung in der Tſchechoſlowatei 
ſein foll. 

* 
Der Vorſitzende des paramentariſchen Klubs der 


Sd, Kundt, gab der „National⸗Zeitung“ in Eſſen auf 
ihre Anfrage hin eine Erklärung über die Stellungnahme 
der Sdp zu der Betreuung Lord Runcimans. Kundt er⸗ 
klärt darin: „Wir begrüßen jede Perſönlichkeit, die in 
objektiver Weiſe die Lage ſtudiert, um zu einer poſitiven 
Löſung beizutragen. Wichtig it für das Sudetendeutſch⸗ 
tum die Feſtſtellung, daß der Betreffende nicht nur von 
der britiſchen Regierung, ſondern auch von jeder anderen 
Regierung völlig unabhängig zu handeln beabſichtigt 
Wir ſind bereit, wie bisher jedem, der ſich in objektiver 
Abſicht für die Verhältniſſa⸗in der Tſchechoſlowakei inter- 
eſſiert, unſeren Standpunkt offen und ehrlich mitzuteilen 
und ihm in jeder Weiſe behilflich zu ſein, die Verhältniſſe 
in der Tſchechoflowakei der Wahrheit gemäß zu ſtudieren. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
C ·ã aaa BET WEISE NETTE 


Hitler droht mit Plebiszit⸗Berlangen? 


Der „Daily Expreß“ berichtet 
aus Berlin, im Falle keine befriedigende Löſung der 
ſudetendeutſchen Frage innerhalb der nächſten Monate 
erzielt werden ſollte, würde Hitler ein Plebiſzit in de⸗ 
Tſchechoſlowakei verlangen, welches die Frage zu entiche: 
den hätte, ob die Sudetendeutſchen in der Tſchechoflowa⸗ 
kei bleiben oder Großdeutſchland einverleibt werden. 
Hitler werde ſich wahrſcheinlich mit dieſer Frage bein: 
diesjährigen Parteitag der Nationalſozialiſtiſchen Park!! 
in Nürnberg vom 5. bis 12. September auseinander 
ſetzen. 


London, 28. Juli. 


Schiedsſpruch durch Konſerenz in London jallengelniien. 


London, 28. Juli. „Daily Mail“ berichtet, die 
italieniſche Regierung habe angeblich Prag davon in 
Kenntnis geſetzt, ſie wünſche in keiner Weiſe in die Min 
derheitenprobleme verwickelt zu werden. 

Die Blätter berichteten ferner, die britiſche Regi 
rung plane anſcheinend eine Konferenz in London zivi: 
ſchen den an dem tſchechoſlowakiſchen Problem intereſſier⸗ 
ten Parteien. Dieſer Konferenz ſoll Lord Halifax prä⸗ 
ſidieren und ſie ſoll auf Grundlage der Empfehlungen 


Lord Runeimans einen Schiedsſpruch fällen. 


Dieſer Plan auf eine ſchiedsrichterliche Funktion 
von vier Großmächten — der übrigens eine reichsdeutſche 
Vuregung ſein ſoll — iſt bereits fallengelaſſen und durch 
die Entſendung des Vermittelrs Lord Runciman nach 
Prag erſetzt worden. 


A 


Die lalalaniſche Gegenoſſenſive 


Erſolge der Nepublilaner an 


Barcelona, 28. Juli. Die am Montag begon⸗ 
nene republikaniſche Gegenoſſenſive im Deltagebiet des 
Fluſſes Ebro war mit Erfolg verbunden. Die ſorgſältig 
vorbereitete und mit jtarfen Kräften durchgeführte Ope⸗ 
ration der republitaniſchen Truppen traf auf einen völ⸗ 
lig un vorbereiteten Gegner und brach auf Anhieb den 
Widerſtand. 

Republikaniſche Abteilungen 
Nähe von Amporta den unteren Ebro, der die beiden 
kämpfenden Parteien trennte, und beſetzten die ſtarke 
Flügelſtellung der Auſſtändiſchen, wobei ein eingeſchloſſe⸗ 
nes feindliches Bataillon die Waffen ſtrecken mußte und 
zahlreiches Kriegsmaterial, darunter mehrere Batterien, 
erbeutet wurde. 

Der Vormarſch der Republikaner, die laufend Ver⸗ 
ſtärkungen erhielten, wurde dann in ſüdlicher und weſtli⸗ 
cher Richtung fortgeſetzt. Die aufſtändiſchen Truppen 
gingen zum großen Teil in regelloſer Flucht zurück. 

Nach den vorliegenden Meldungen von der Front 
am Fluſſe Ebro erreichten die republikaniſchen Ab⸗ 
teilungen bei ihrer erfolgreichen Diienfive am Mittwoch 
eine Poſition 2 Kilometer von der Stadt Gandeſa, 
woſelbſt 2500 Auſſtändiſche feitgenommen wurden. Die 
Republikaner beſetzten Corbera und Billaniba. 
Es wird gemeldet, daß die Armee des Generals Franco 
ſich raſcheſt von Lerida und Balanguer nach Gandeſa um⸗ 


gruppiert. 

Den Ebro überſchritten die republikaniſchen Trup⸗ 
pen bei ihrer Gegenoffenſive auf einem 150 Kilometer 
breiten Abſchnitt an 11 Stellen, zwiſchen Ribaroya und 
Flix, in einem Gebiet, das zwiſchen den Städten Gan⸗ 
deſa und Caſpe liegt. Daß von den Republikanern in 
der Nacht über den Fluß Brücken geſchlagen worden wa⸗ 
ren, entging der Aufmerkſamleit des Feindes und ſo ge⸗ 
lang es, 500 Mann der Truppen des Generals Franco, 
die im tiefen Schlafe lagen, feſtzunehmen. Die Franco⸗ 
Truppen waren durch dieſe heftige Gegenoffenſive voll— 
kommen überraſcht. 

Das Maſſiv Sierra Fataerlla, das einen natürlichen 


überquerten in der 


der Front des Ebro⸗Fluſſes 


Schutzwall für Gandeſa bildet, wurde von den Republika 
nern heſetzt. 

Barcelona, 27. Juli. Die republikaniſchen Be- 
hörden haben in dem Bezirk Livia, der eine repu⸗ 
blikaniſche Enklave bildet, die von franzöſiſchem Gebiet 
begrenzt iſt, wegen der Bedrohung durch die Franco⸗ 
Truppen die Mobilmachung aller kriegsfähigen 
Männer derfügt. 

Italieniſcher Flieger übergegangen. 

Valencia, 28. Juli. Ein italieniſcher Milit⸗ 
pilot iſt mit feinem Fiatflugzeug zur Republik übergegan⸗ 
gen. Die Soldaten eines republikaniſchen Militärflug⸗ 
piatzes an der Zentrumsfront ſahen zu ihrer großen Ver⸗ 
wunderung plötzlich einen Fiat direkt heranfliegen und 
mit einem lurzen Manöver landen. Der Flieger ſprang 
heraus, hob die Fauſt zum Gruß und erklärte: „Ich bin 
zu euch übergegangen, um zuſammen mit den Republika⸗ 
nern zu kämpfen, denn ſie allein vertreten die Gerechtig 
leit und das Recht der freien Völker. Dieſer italieniſch, 
Armeeflieger iſt der Sergeant Giovanni Spilci. 


Vom franzöfiihen Kabinettsrat 


Paris, 27. Juli. Der franzöſiſche Kabinettörat 
trat am Donnerstag zuſammen, um über die hauptſächli⸗ 
chen ſozialen, wirtſchaftlichen und militäriſchen Fragen 
der Gegenwart zu beraten. 

Außenminiſter Bonnet gab im Kabinettsrat einen 
Ueberblick über die internationale Lage. 


Sowietboiſchafter 
im japaniſchen Außenamt 

Tokio, 27. Juli. Der ſowjetruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Tokio, Smietanin, beſuchte am heutigen Don⸗ 
nerstag den japaniſchen ſtellvertretenden Außenminiſter 
Horinuſchi, mit dem er einen Meinungsaustauſch über 
eine Reihe von Fragen hatte, die unerledigt zwiſchen 
Japan und Sowjetrußland beſtehen, unter anderen auch 
die japaniſchen Konzeſſionsrechte im nördlichen Teil der 
Inſel Sachalin. 
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Nuncimans Sendung 


Wenn man die politiſche Situation, welche durch die 
bevorſtehende Entſendung des Lord Runciman nach Prag 
entſtanden iſt, beurteilen will, muß man ſich an die Vor⸗ 
geſchichte dieſer Miſſion und die Atmosphäre erinnern, 
aus der heraus dieſe Entſendung beſchloſſen wurde. Nach 
dem 21. Mai hat Deutſchland eingeſehen, daß es die 
Tſchechoſlowakei nicht überrennen kenn und daß das ſu⸗ 
delendeutſche Problem für das Deutſche Reich wenigſtens 
vorläufig militäriſch nicht zu löſen iſt. Hitler iſt daher 
zu diplomatiſchen Mitteln zurückgekehrt und die Entſen⸗ 
bung des Hauptmannes Wiedemann nach London ſowie 
die Unterredung des deutſchen Botſchafters Dirckſen mit 
dem engliſchen Miniſterpräſidenten zeigt, daß Deutſch⸗ 
land genau weiß, wo der Schwerpunkt der mitteleuro⸗ 
päiſchen Politik iſt, nämlich in London. Das Beſtreben 
Deutſchlands geht zweifellos dahin, auf dem Wege über 
London die Sudetendeutſche Partei in ihren Forderun⸗ 
gen zu unterſtützen. Der Vorſchlag, den die Vertreter 
Deutſchlands in England gemacht haben, iſt, wie aus 
glaubwürdigen Quellen nunmehr hervorgeht, der gewe⸗ 
ſen, daß vier Großmächte, und zwar England und Frank⸗ 
reich auf der einen, Deutſchland und Italien auf der au⸗ 
deren Seite, ſich mit der tſchechoſlowakiſchen Frage be⸗ 
iaffen und einen Vorſchlag machen ſollen, der geeignet 
würe, den Frieden Europas zu erhalten und zu feſtigen. 
Gegen dieſen Vorſchlad iſt Frankreich aufgetreten, weil 
in dem Konzert der Mächte die Stimme der Sowjetunion 
gefehlt hätte, mit der Frankreich durch einen Verteidi⸗ 
gungspakt verbunden iſt. Aber auch England war mit 
dem Vorſchlag nicht einverſtanden, weil es eine Entſchei⸗ 
dung ohne Hinzuziehung der Tchechoſlowakei, d. h. ohne 
Zuſtimmung der tſchechoſlowakiſchen Regierung, nicht 
wünſchte. Deutſchland konnte weder den franzöſiſchen 
noch den engliſchen Einwand reſpektieren. Die Außen⸗ 
politik des Dritten Reiches hätte einen ſchweren Stoß 
erlitten, wenn Rußland am Verhandlungstiſch erſchienen 
wäre und die Teilnahme der Tſchechoſlowakei hat Deutſch 
land mit der Begründung abgelehnt, daß bei dieſer Be⸗ 
ſprechung nur die Großmächte anweſend ſein follen. 


Nachdem nun ſo der deutſche Plan auf eine ſchieds⸗ 
richterliche Funktion von vier Großmächten gefallen war, 
tauchte der im übrigen auch elaſtiſchere Plan Englands 
auf, zwei Politiker nach Prag zu entſenden, einen Eng⸗ 
länder und einen Franzoſen, die ſich an Ort und Stelle 
ſelbſt ein Bild über die Lage machen ſollten. Frankreich 
war aus prinzipiellen Gründen auf dieſen Vorſchlag 
nicht eingegangen, weil es ſeinen Geſandten in Prag 
hat, ihm dieſer als Beobachter genügt und es nicht den 
geringſten Anſchein erwecken will, als ob es ſich in inner⸗ 
volitiſche Angelegenheiten der Dcchechoſlowakei ein⸗ 
miſchte. Das will England allerdings auch nicht, aber 
die engliſche Politik läßt ſich niemals durch prinzipielle 
Erörterungen hindern. . e 

Die Auffaſſung, als ob der engliſche Lord irgendein 
ſchiedsrichterliches Amt auszuüben hätte, dürfte ſicherlich 
in erſter Linie von England ſelbſt zurückgewieſen werden. 
Wenn der engliſche Staatsmann eine Funktion zu erfür- 
jen hat, jo iſt es eher die eines ehrlichen Maklers, der 
ſeine guten Dienſte anbietet, um eine Kriegsurſache oder 
beſſer geſagt, einen Kriegsvorwand aus Europa zu beſei⸗ 
tigen und der Menſchheit den Frieden zu erhalten. Be⸗ 
zeſchnend iſt, daß auch Deutſchland von einem ſchiedsrich⸗ 
terlichen Amt nichts wiſſen will. Weiter iſt erwähnens⸗ 
wert, daß Frankreich ſeine Zuſtimmung zur Entſendung 
ves engliſchen Staatsmannes gegeben hat, jenes Frank⸗ 
reichs, an deſſen Bündnistreue nach den wiederholten Er⸗ 
klärungen ſeine Staatsmänner nicht zu zweifeln iſt. 


Allerdings hat man mit der faſchiſtiſchen Politik im 
allgemeinen, mit der nationalſozialiſtiſchen im beſonde⸗ 
ren ſo viel Erfahrungen gemacht, daß man wohl das 
Recht hat, unter allen Umſtänden kritiſch zu ſein und zu 
ſagen, daß es ſich Berlin nicht um die Freiheit der Su⸗ 
detendeutſchen handelt. Vor den Toren des Dritten 
Reiches liegt das italieniſche Südtirol, das Schicksal der 
Deutſchen dort ſpielt für die Politik des Dritten Reiches 
nur eine untergeordnete Rolle. Berlin hat vor allem 
ein Intereſſe daran, die Tſchechoſlowakei aus ihren außen 
politiſchen Bindungen, die den Vormarſch Deutſchlands 
im Mai aufgehalten haben, zu löſen. Als erſten Schritt 
dazu betrachtet Deutſchland das Aufgeben des Verteidi⸗ 
gungsbündniſſes der Tſchechoſlowakei mit der Somiet- 
union. Ebenſowenig handelt es ſich der Sudetendeut. 
ſchen Partei um den nationalen Frieden. Im Gegenteil! 
Je ruhiger die Verhältniſſe ſind, deſto mehr hat die Sdp 
ä.t verlieren, je länger die Unſicherheit andauert, deſto 
mehr hofft ſie zu gewinnen. Der Sd geht es um die 
Totalität, d. h. um die Beherrſchung des deutſchen Ge⸗ 
bietes und um die Ausſchaltung aller jener, die ſich ihr 
vicht unterordnen und nicht gleichſchalten laſſen wollen. 
Wer für die Ideale der Demokratie eintritt — und das 
tut, wie man insbeſondere nach dem Pariſer Königsbe⸗ 
ſuch und der Rede des engliſchen Königs dortſelbſt mehr 
denn je behaupten kann, auch England in hervorragen⸗ 
dem Maße —, der ſtrebt einen wirklichen nationalen 
Frieden an, der nur beruhen kann auf dem Grundſatz der 
Gleichberechtigung der Nationen, die politiſch ebenſo gilt 
wie wirtſchaftlich. Gleiches politiſches Recht und gleiche 
Möglichkeit zu leben, kulturelle und wirtſchaftliche Ent⸗ 
faltung für alle Nationen, das und nichts anderes kann 
Inhalt und Weſen der Befriedung der Nationen in der 
SFichechnilowalei und des europäiſchen Frieden ſein. 
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Solkszeitung — Freitag, den 29. Juli 1938. 


mittelchineſiſchen Front trifft Marſchall Tſchangkaiſchet 
mit einem großen Stab militäriſcher Berater nach der 
Eroberung von Kiukiang fieberhafte Vorbereitungen für 
die Verteidigung der jetzigen Hauptſtadt Hankau. Nach 
Darſtellungen neutraler Beobachter ſcheint der Marſchall 
feſt entſchloſſen zu ſein, Hankau bis zum äußerſten zu ver⸗ 
teidigen und den weiteren Vormauſch der Japaner in 
das Junete des Landes auszuhalten. 

Die Hauptverteidigungswerke in der Umgebung von 
Hankau ſagen in Erwartung eines japaniſchen Angriffs 
im Norden der Stadt, jedoch werden jetzt auch umfang⸗ 
reiche Erdbefeſtigungen im Südoſten und Oſten aufge⸗ 
worfen. 

Während der Schlacht um Kiukiang gab es 
beiderſeits ungeheure Blutverluſte. Die chineſiſchen Ma⸗ 
ſchinengewehrneſter hielten ſich bis zum letzten Maun 
und fügten den Japanern furchtbare Verluſte bei. 

Es verlautet, daß die chineſiſchen Streitkräfte in den 
Provinzen Schanſi und Honan zu einem Borſtoß 


in öſtlicher Richtung gegen die Lunghai⸗Eiſenbahn kon⸗ 
zentriert worden ſind. Der Vorſtoll ſoll eine Ent⸗ 
laſtungsoffenſive für die Stadt Hankau darſtellen. Da 


an der Lunghai⸗Eiſenbahn nur ſchwache japaniſche Gar⸗ 


Jeruſalem, 28. Juli. Die Lage im Unruhe⸗ 
gebiet Paläſtinas hat eine ernſte Zuſpitzung erfahren, jo 
daß man ſaſt vom Ausbruch eines Bürgerkrieges ſprechen 
muß. Die Angriffe der Araber auf die Juden werden 
immer häufiger und heftiger. Der jüdiſche Nationalrat 
hat ſich an die jüdiſche Jugend mit dem Aufruf gewandt, 
in die „Zivilgarde“ einzutreten, die die Sicherheit in der 
am meiſten bedrohten Gegend Sharon herſtellen ſoll. 

Offenbar als Nacheakte für das Bombenactentat in 
Haifa ereigneten ſich auch am Mittwoch in zahlreichen 
Teilen Paläſtinas Ueberſälle und Gewaltakte gegen Ju⸗ 
den. Im oberen Teil der Provinz Galiſäg überfiel ein 
Trupp Araber eine jüdiſche Siedlung, wobei zwei Juden 
getötet wurden. Die ſofort alarmierte jüdiſche Polizei 


nahm die Araber nach kurzem Gefecht ſeſt, wobei zwei 


Araber tot auf dem Platze blieben. Auch in Jeruſalem 
jelbſt herrſcht noch große Unruhe. In der Altſtadt wurde 
ein Jude erdolcht aufgefunden. Beim Kino entdeckte die 


Schließung von deutſchen Schulen 
Deutſcher Schulbau in Bromberg unterbrochen. 


Nachdem in Oberſchleſien Ende des Jahres die 
deutſche Minderheitsvolksſchule in Zalenze geſchloſſen 
wurde, wird nunmehr auch die Schließung der Minder⸗ 
heitsſchulklaſſen in Michalkowitz bekanntgegeben. 
Die Eltern von 40 deutſchen Volksſchülern erhielten die 
amtliche Mitteilung, daß die deutſchen Volksſchulklaſſen 
nich den Ferien als polniſche Schulklaſſen eingerichtet 
werden, da die Schülerzahl in den polniſchen Klaſſen auf 
die geſetzliche Normalzahl zurückgeführt werden müſſe. 
Den deutſchen Erziehungsberechtigten wurde anheimge⸗ 
ſtellt, ihre Kinder den deutſchen Schulen in Siemiano⸗ 
witz und Chorzow zuzuführen. 

In Bromberg hat die ſtädtiſche Baubehörde die 
Einſtellung der Arbeiten an der Bauausführung der 
Schulgebäude für das deutſche Privatgymnaſiums und 
die deutſche Volksſchule angeordnet, da, wie dieſe Maß⸗ 
nahme begründet wird, „während der Bearbeitung des 
detaillierten Bebauungsplanes gewiſſe Fragen ſtädtebau⸗ 
licher Natur aufgetaucht ſeien, in deren Folge die be⸗ 
ſtehende Gruppe der Schulgebäude mit dieſen Abſichten 
in Kolliſion kam“. — Es wird angenommen, daß der 
Bau der deutſchen Schulen in Bromberg mit dem Bau 
des polniſchen Gymnaſiums in Marienwerder (Deutſch⸗ 
land) verkoppelt wird. 


r.) — 


Begegnung König Georas mit Nooſevelt 


London, 28. Juli. Aus Toronto meldet „Daily. 
Expreß“: Der heutige „Toronto Star“ meint, daß dem⸗ 
nächſt in Kanada eine Begegnung zwiſchen König 
Georg und Präſident Rooſevelt ſtattfinden 
wird. Dieſe Begenung ſei, nach dem großen Erfolg de⸗ 
Pariſer Staatsbeſuches natürlich, und in den Kreiſen de 
Foreign Office und der amerikaniſchen Botſchaft in Lon⸗ 
don werde der Plan, der allerdings erſt im Keime beſteht 
und noch nicht zur offiziellen Diskuſſion geſtellt wurde, 
mit Sympathie beſprochen. 


Der Blutterror in Paläftina 


Immer neue arabiſche Anſchläge — Tote auf beiden Seiten 
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handen waren. 


Hanlau wird verteidigt 


Chineſiſche Entlaſtungsoſſenſive eingeleilet 
Hongkong, 28. Juli. Nach Meldungen von der niſonen ſtehen, iſt die Gefahr eickes foldyen Gegenſtoßes 


nicht zu unterſchäten. 


Lob eines deutſchen Generals für China 


Der „Daily Herald“ meldet aus Singapore, daß der 
auf ſeiner Rückreiſe nach Deutſchland dort angekommene 
General von Falkenhauſen erklärt habe, die europäiſchen 
Mächte überſchätzen die japaniſche Kriegsſtärke. „Die 
Japaner“, ſagte Falkenhauſen, „handeln wie Barbaren, 
und ihrem Kriegsapparat fehlt die Einheit, die er vor 
dem Kriege hatte. China kann lange aushalten. Seine 
Luftflotte wird immer beſſer, und ich ſah ſelbſt, wie be! 
einem kürzlichen Luftkampf über Hankau 22 japaniſch⸗ 
Flieger von den Chineſen abgeſchoſſen wurden. Die dhi- 
neſiſchen Truppen ſind großartig.“ General von Falken⸗ 
hauſen, der mit 22 anderen Offizieren nach Deutſchland 
zurückberufen wurde und vorher als Berater der chineſi⸗ 
ſchen Armee tätig war, erklärte, er hoſſe in einem ſpät⸗ 
ren Zeitpunkt wieder nach China zurückkehren zu können 


Riefenerplofion in Mutden 


Erſt jetzt aus Mukden eingetroffene Meldungen be- 
ſtätigen, daß dort am 23. Juli einige Exploſionen erfolgt 
ſeien, bei denen Munition im Werte von einigen Millio⸗ 
nen Nen vernichtet wurden. 


Polizei eine primitiv konſtruierte Höllenmaſchine und | 
eine Landmine, die unſchädlich gemacht werden konnten. 
Auch bei Tiberias wurden zwei Juden ermordet aufge⸗ 
funden. 

Um den terroriſtiſchen Angriffen beſſer begegnen zu 
können, hat das Marineoberkommando der britiſchen 
Kampfeinheiten es für notwendig gehalten, Verſtärkun⸗ 
gen an Land zu ſchicken. Das Schlachtſchiff „Repulſe“ 
hat in Haiſa mehrere MG⸗Truppen gelandet. Das Stra⸗ 
ßenbild Haifas ich durch patrouillierende britiſche Ma 
rineſoldaten beherrſcht. 

In Jeruſalem wurde Mittwoch an zwei Araber, 
das Todesurteil wegen verbotenen Waffentragens voll⸗ 
ſtreckt. 

Die Teilungskommiſſion kehrt nach England zurück. 

Haifa, 27. Juli. Die britiſche Kommiſſion für die 
Teilung Palästinas wird in der erſten Auguſtwoche nach 
London zurückkehren, wo fie vorausſichtlich noch einige 
Erhebungen pflegen wird, um hierauf mit Beſchleuni 
gung ihren Bericht zu veröffentlichen. | 


—— 


Rüdgene der Arbeitsloſiakeit 

Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in Polen i 
im Rückgang begriffen. Nach dem Ausweis am 15. In) 
wurden an dieſem Stichtag in ganz Polen 247 239 regi-⸗ 
ſtrierte Arbeitsloſe verzeichnet, das ſind 32 558 weniger 
als im Vormonat. Auch im Vergleich zum Vorjahr it 
der Beſchäfligungsſtand erheblich beſſer, da um die gleiche 
Zeit 1937 noch über 290 600 regiſtrierte Erwersloſe vor⸗ 


Der Widerſtand der Geiſtlichen 
gegen den Hitler⸗Eid 

Berlin, 27. Juli. Gegen die Vereidigung de 
evangeliſchen Pfarrer durch den Treueid auf Hitler 
machen ſich, vor allem in den Reihen der Bekenntnis⸗ 
kirche, weiterhin die Widerſtände bemerlbar. Beſonders 
in Weſtdeutſchland iſt die Zahl der die Eidesleiſtung auf 
religidſen Gründen verweigernden Geiſtlichen groß. 


Vom Präſidenten des Oberkirchenrats der altpreußiſchen 


Landeskirche iſt daher die Friſt der Pfarrervereidigung 
abermals, und zwar bis auf den 30. September, verlän⸗ 
gert worden. Durch weitere Verhandlungen ſoll eine 
Verſtändigung erſtrebt werden, um zu verhindern, daß 
wegen des geforderten Treueides ein neuer Konflikt emt- 
brennt. 


Enaliſcher Korreſpondent 
aus Rom ausgewieſen 

Der langjährige römiſche Korreſpondent des „Obſer⸗ 
der“ und „Chriſtian Science Monitor“ Dr. Paul Cre⸗ 
mona wurde aus Italien ausgewieſen. Zu der Ausweis 4 
iung berichtet der römiſche Korreſpondent des „Daily N 
Telegraph“, daß die Botſchafter Englands und der Ver⸗ 
einigten Staaten beim Grafen Ciano vergeblich interve? 
nierten, trotzdem die Familie Dr. Cremonas, der in 
Malta geboren und Vizepräſident der Vereinigung der 
Auskandsberichterſtatter in Rom war, ſeit 13 Generatios 
nen hriftlich iſt. Cremona hat mit jeiner Frau bis Fr. 
tag das Land zu verlaſſen. 
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Aus Welt und Leben 


Großes Hagelgewitter im Poſenſchen 


lleber einige Gegenden der Poſener Wojewodſchaft 
i getern ein gewaltiges Gewitter nieder. Beſonders 
tig war das Gewitter über die Gegend von Zduny, 
b gerßer Hagelſchlag niederging, der großen Schaden 
den Gärten und auf den Feldern anrichtete. Eine 
Itbeilerin wurde getötet. Der durch dasGewitter, Hagel⸗ 
gag und die entſtandenen Brände verurſachte Sach⸗ 
aden iſt ſehr bedeutend. 


sluszeuaunglüd: 4 Tote 
Wie aus Nairobi in der engliſchen Afrikakolonie ge⸗ 
pie wird, flog ein Poſtflugzeug der Wilſon⸗Altruays 
i nach dem Start bei Kiſomu (Kenya) gegen einen 
zige. Die vier Beſaßungsmitglieder wurden getötet. 
f wich ging in ee auf. 


Im Hochſommer erfroren 
rei Schweizer Bergsteiger gerieten auf der Gro⸗ 
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Rieſiger Meteorit 
Aus Neuyork wird gemeldet: Dienstag durchflog das 
ſimament in nordöſtlicher Richtung ein rieſiger Meteo⸗ 
2 ber nach der Behauptung der Haydener Sternwarte 
Ar größte war, der je in dieſer Gegend geſehen wurde. 
Meteorit hinterließ eine große Menge blauer und 
i Funken und verſchwand zwiſchen dem Sternbild 
. Wagens und dem e 


| Hathedrale aus ; lebenden Bäumen 
60 Ulmen bilden die Pfeiler. 


His Springfield (Maſſachuſetts) berichtet „United 


lei es noch zehn Jahre dauern wird, bis die 
em Studenten angelegte „Minnie Taylor Mallory 
ühebrale”, die ganz aus Bäumen beſteht, herangewach⸗ 


000 Perſonen beſichtigt worden. Die Pfeiler be⸗ 
gen aus 60 großen Ulmen, deren Zweige die inneren 
ſihbögen bilden. Nadelhölzer und Schlangpflanzen 
len das lebende Material der Wände dar, und für den 
Foalligen Altar haben Naturſteine Verwendung ge⸗ 
ben. Das einzige, was an moderne Kirchen erinnert, 
die elektriſche Lichtanlage. Die in Kreuzform ange⸗ 

Athedrale, die einzig in der Welt daſtehen dürfte, 
» Findet ſich inmitten eines ver 


Vom Tode gerettet 


dur Rettung eines Miährigen Mädchens wurden 
"modernen Verlehrsmittel, wie Automobil, Expreßzug 
Fr Yımbulanz aufgeboten — und mit glürklichem Erfolg. 

Backer in Wokingham, die von einer giftigen 
‚te bien wurde, wurde in ein Krankenhaus in 
wing gebracht. Der Arzt telephonierte dringend nach 
ban, um im Zoo ein Serum zu beſtellen. Der zu⸗ 
dig Apotheker verfertigte es ſofort und ſandte es im 
"10 zur Bahn, und ſchon eine Stunde nach ihrer Ein⸗ 
a ins Spital erhielt das Mädchen die rettende 


ſeltion. 


die Legende von der 
mantenſtadt Johannesburg 


Die Börſen der Welt, 
den trotz der allgemeinen Aufwärtsbewegung, die ſich 
den lezten Wochen, von Wallſtreet kommend, bemerk⸗ 
gemacht hat, durch die Nachricht alarmiert, daß die 
Veers Conſolidated Mines von Südafrika beſchloſſen 
m, angeſichts der ſchlechten Geſchäftslage keinerlei 
dende zu zahlen. 
Dieſe Nachricht klingt auf den erſten Blick nicht ſehr 
ationell, aber man muß willen, daß die Beers⸗Geſell⸗ 
it, die ihre Gruben in Kimberley beſitzt, der größte: 
Manten⸗Truſt der Erde iſt. Wenn de Beers mittei⸗ 
fe ſeien nicht in der Lage, eine Dividente auszu⸗ 
len, o heißt das, daß der geſamte Diamantenmarkt 
der Welt ſich in einer ſchwierigen Lage befindet. 
Die Diamantengruben haben ſchon andere Zeiten 
den 115 die jetzige Kriſe, wenn es auch keinesfalls 
lüteperioden waren. Und was die de Beers Ge⸗ 

Haft betrifft, ſo iſt fie nicht nur die größte, ſondern 
ültefte des Landes, deren Ausbeute an dem Auf- 
ung des Diamantenhandels in der Welt am meiſten 
duwortlich ist. 

Diamanten fand man in Südafrika bereits in den 
iger Jahren des vorigen Jahrhunderts, und wer da⸗ 

enteuer ſuchte, bei denen man ums Leben kom⸗ 
oder auch Millionär werden konnte, der ging dort 
Aber erſt Ende der achtziger Jahre gelang es Cecil 
des im Verein mit einigen Finanzleuten, die ver⸗ 
Au Siedlungen unter einen Hut zu bringen und den 
2a a zu gründen. Obwohl leine offizielle 


n Windgälle im Gothard⸗Gebiet in ein Unwetter und 


kin wild, find die jetzigen Anlagen ſchon von über [ 


insbeſondere die Londons, 


Bollseitieng — Ftellgg, den 29. Jon 1938 


Durch Lichtfignal mit einem Handſpiegel wurde ver⸗ 
mutlich das Leben dreier amerikaniſcher Touriftinnen in 
den Bergen von Neu⸗Mexiko gerettet. Sie waren zu den 
Eishöhlen nahe Grants aufgeſtiegen und als ſie vermißt 
wurden, ſuchte ſie eine militäriſche Patrouille in der 
menſchenleeren Gletſchergegend. Man fand die drei 
Frauen bewußtlos, eine von ihnen hielt einen Hand⸗ 
ſpiegel umklammert und die Bewegungen der Hand dürf⸗ 
ten im Sonnenlicht Signale ausgelöſt haben, welche die 
Soldaten auf die Spur der Verſchollenen führten. 


Gold auf dem Neeresgrunde 


Aus London wird gemeldet: Der holländiſche Bag⸗ 


ger „Karimata“, der nach den Millionenſchätzen der im 
Jahre 1799 untergegangenen engliſchen Fregatte „Lu⸗ 
tine“ ſucht, hatte Montag den erſten Erfolg zu verzeich⸗ 
nen. Mit großen Stücken des Bugs der „Lutine“ kamen 
die erſte Goldmünze, ein ſpaniſcher Dukaten, und mehrere 
Silbermünzen an die Waſſeroberfläche. Die Beſaung 
hofft jetzt ſchnell an die Schätze heranzukommen. 


Sport 


Vorbereitungen zum Subballänderlampi 
Polen — Ungarm 


Unter den Lodzer Sportanhängern bemerkt man 
ſchon jetzt ein begreifliches Intereſſe für den Fußballän⸗ 
berlanpf Polen — Ungarn in Lodz am Freitag nächſter 
Woche. Das Spiel findet auf dem KKS⸗Platz ſtatt. Die 
ungariſche Wenaſchaſt wird ſich vornehmlich aus Spie 
lern der Hungaria und Ferencvaros zuſammenſetzen. Es 
ſind dies Spieler, die ſchon mehrmals die Farben ihres 
Landes verteidigten, u. a. in Paris um die Fußballweit⸗ 
meiſterſchaft. Die polniſche Mannſchaft ſoll erſt heute 


denfalls machen die Lodzer Andrzejewſki (Tor) und Ga⸗ 
lecki (Verteidiger) mit. Das erſte Spiel liefern die Un⸗ 
garn in Poſen gegen die polniſche Repräſentation. 

Das Spiel in Lodz findet um 17 a. Uhr ſtatt. Die 
Preiſe der Plätze werden niedrig fein. Das Spiel wird 
der Lodzer Lange leiten, der letztens zum internationalen 
Schiedsrichter ernannt wurde. 


UT rüftet zum Spiel gegen Zaglembie. 

Der Lodzer Meiſter Union⸗Touring iſt voller Hoff⸗ 
nung im Hinblick auf das jonntägige Ligaaufſtiegsſpiel 
gegen Zaglembie in Lodz. Im erſten Spiel ſiegten be⸗ 
kanntlich die Lodzer mit 2:1. * die Mannſchaftsauf⸗ 
ſtellung gegen die Warſchauer Legia vergangenen Sonn⸗ 
tag ſich bewährt hatte und einen 4:1⸗Sieg davontrug, 
ſoll dieſelbe Mannſchaft auch gegen Zaglembie ſpielen. 
Ein ſcharfes Training bereitet die Spieler bereits zu 
dieſem Kampfe vor. 


Warſchauer Fahrer aan ſonntägigen Rennen angemeldet 
Am geſtrigen Tage hat die Leitung des Warſchauer 
Sportvereins „Syrena“ die Entſendung ſeiner Mann⸗ 
ſchaft zum ſonntägigen \ Jubiläumsrennen des LITE in 
Lodz angemeldet. In der Mannſchaft ſtarten Napierala, 
Starzynſki und Michalak. Dieſe Fahrer kommen mor- 
gen nach Lodz und wollen noch auf der Rennſtrecke, der 
Warſchaner Chauſſee von der Brzezinſka aus, trainieren, 
um, wie ſie ſagen, das Rennen ſicher zu gewinnen. Auch 
dann wenn die Warſchauer Mannſchaft des „Jur“ mit 
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den Brüdern Kapial am Rennen teilnehmen jollte Der 
vorjährige Sieger die Mannſchaft des LTR, wird in fol⸗ 
gendem Beſtande ſtarten: Derwiſinſki, Pietraszewiki, 
Blazewfki und Kolodzieiſki. a 


Freiluftboxkämpfe in Lodz. 


Da die Lodzer Boxer mit dem Sommerbeginn das 
Training aufgegeben haben, nehmen ſich ihre Vereins- 
leitungen jetzt energiſch an die Arbeit, um ihre Zöglinge 
zum Training zu bewegen. Dies kann man bejonders 
vom IKP jagen, der in der kommenden Saiſon ein übec⸗ 
aus reichhaltiges Programm ankündigt. So ſollen ſchon 
im Auguſt auf dem eigenen Sportplatz Freiluftkämpfe⸗ 
ausgetragen werden. 


Neue Lifte der Weltbeſten im Boxen. 


Eine bekannte amerikaniſche Sportzeitſchrift hat fol» 
gende Klaſſifikation der Weltbeſten im Boxen aufgeſtellt: 
1. Joe Louis, 2. Max Baer, 3. Baerlund,, 4. Galento 
5. Paſtor, 6. Tommy Farr, 7. Adamik (ein Pole), 8. Ro⸗ 
ſenbloom, 9. Lou Nove, 10. Burmann. 

Allgemein fällt das Fehlen von Schmeling auf, der 
mit einemmal nicht in die erſte „10“ gehören ſoll? Eine 
Zeitſchrift, die ſo qualifiziert, iſt von objektiven 
Leuten nicht ernſt zu nehmen. 


Lodzer Leichtathletinnen jahren nach Graundenz. 


Die Repräſentation der Lodzer Leichtathletinnen 
wird zu den Polenmeiſterſchaften nach Graudenz ge⸗ 
ſchwächt fahren müſſen, da Frl. Weiß wegen Verletzung 
und Kwasniewſka⸗Trytko krankheitshalber nicht ſtarten 
können. Demnach fährt das Team des Sportvereins 
IKP: Slomczewſka, Glazewſka, Kaminſka, Majchrza 
lowna. Außerdem ſoll noch Frl. Patz von der Tomaſcho⸗ 


wer TF SJ mitfahren. 


| 


vom Verbandskapitän Kaluza aufgeſtellt werden. Je⸗ Vartali führ: weiterhin im Tour de France 


Trotzdem in der 17. Etappe der Deutſche Weckerling 

Sieger wurde, iſt der Italiener Bartali weiterhin der 
Führende in der Geſamtzeit 121:35:02 vor dem Belgier 
Verwaecke mit 121:56:10. 
Der Si g Weckerlings in der 17. Etappe von Be- 
ſanſon nach Straßburg (Elſaß) auf der 233⸗Kilometer⸗ 
Strecke iſt der zweite eines Deutſchen im Geſamtrennen 
Ten erſten Etappenſieg W Oberbeck. Weckerling 
gebrauchte die Zeit 6:57: 26 gleichzeitig mit Maſſon vor 
Frechaut 7:00:16. 


Daviskampf Deutſchland — Jugoſlawien in Ber n 
nom 29. bis 31. Juli. 

Vom 29. bis 31. Juli treffen ſich Deutſchlands und 
Sugoflawiens Tennisſpieler im Europafinale in Berlin 
um den Davispokal. Der Sieger dieſes Treffens kämpf“ 
dann in Amerika gegen Auſtralien. Der Sieger aus 
dieſem Kampfe ſpielt ſodann gegen die Vereinigten 
Staaten als den vorjährigen Sieger. 


Japan nimmt an der Olympiade teil! 


Das japanische Olympiſche Komitee hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, Japans Teilnahme bei dem 
Veranſtalter der Olympiſchen Spiele Finnland anzu⸗ 
melden. 

An dieſe Möglichkeit hat wohl niemand gedacht und 
ſie dürfte daher Gegenſtand * Kommentarr 
werden. y 
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Statiſtik geführt wurde, ſchäzt man doch den Wert der ſtaatlichem Beſitz ſind, und die ſogar in den letzten Jah⸗ 


in den Kimberley⸗Gruben 


ſeit der Gründung bis heute 
als 300 Millionen 


aufgefundenen Diamanten auf mehr 
Pfund. 

Die Produktionsziffern der ſüdafrikaniſchen Dia⸗ 
manteninduſtrie ſtiegen bis zum Weltkrieg ſprunghaft, 
erlitten dann während des Krieges eine Einbuße, die 
aber nicht kataſtrophal war, und ſetzten dann ihren Auf⸗ 
ſchwung fort. Nach dem Kriege waren die Hauptabneh⸗ 

mer die USA geworden, während Rußland naturgemäß 
volllommen fortgefallen war. Infolgedeſſen ſtand, als 
Ende 1929 die Proſperity an jenem ſchwarzen Börjentag 
von Wall Street ihr jähes Ende nahm, die Diamanten⸗ 
induſtrie in Südafrika fait vor dem Zuſammenbruch. 
Das war kein Wunder, denn in den letzten Jahren wa⸗ 
ren 80 Prozent der Produktion nach Nordamerika ver⸗ 
ſchifft worden, im Jahre vor dem Ende der Proſperity 
allein für 12 Millionen Pfund. 

Von dieſem Sturz vor neun Jahren haben ſich die 
Diamanteninduſtrie und der Juwelenhandel nie mehr 
völlig erholt, wenn auch die dreißiger Jahre weitaus 
beſſer wurden. Aber zunächſt einmal war der Diaman⸗ 
tenverbrauch der Welt um die Kleinigkeit von fünf Sech⸗ 
ſtel zurückgegangen. Die De Beets⸗Geſellſchaft legte alle 
Gruben bis auf eine ſtill, weigerte ſich aber, die Preiſe 
herabzuſetzen — eine Tatſache, die viel dazu beitrug, 
daß der Diamantenhandel ſich in kurzer Zeit wieder er⸗ 
holte. Jetzt zeigt ſich aber, daß die Konjunktur nur kurz 
und trügeriſch war. 

Die Urſachen für die jetzige Kriſe ſind mannigfaltig. 
Einmal iſt die Produktion rieſig angewachſen. Außer 
den De Beers⸗Werken gibt es noch eine große Anzahl 
anderer rießger Gruben in Südafrika, die fait alle in 


ren — vor allem jene von Transvaal und von Namaqua⸗ 
land — mehr produzieren als De Beers, ſo daß der 
Weitmarkt allein von den ſüdafrikaniſchen Funden mehr 
als geſättigt iſt, ganz zu ſchweigen davon, daß man Dia⸗ 
manten auch in Südamerika, Aſien und Auſtralien findet. 
Weiterhin — und das iſt vielleicht das entſcheidende — 
nimmt die Zahl derjenigen Menſchen, die Wert auf echten 
Schmuck legen, und die ihn noch zu bezahlen in der Lage 
ſind, immer mehr ab. Die Induſtrie der Halbedelſteine 
und des imitierten Schmucks hat eine Ausdehnung ge⸗ 
nommen, die man vor ein paar Jahren noch nicht ahnte. 
Kurz: Preiſe, wie ſie vor Jahrzehnten für die Rieſen⸗ 
diamanten der De Beers⸗Gruben erzielt wurden, etwa 


für den Jonker oder für den Cullinan, dürften heute 
kaum mehr erreicht werden. Für den Jonker wurden 


jeinerzeii 300 000 Vorkriegs⸗Pfund auf den Tiſch gelegt. 

Diamanten ſind keinesfalls wertlos geworden — 
aber der Ruf, daß man irgendwo neue Diamantenfelder 
entdeckt habe, lockt heutzutage ſozuſagen keinen Hund 
mhr hinter dem Ofen vor: die Produktion iſt koſtſpielig, 
und der mögliche Gewinn iſt ſehr ſchmal geworden. Als 
Cecil Rhodes kam und aus der Legende von Südafrika 
Wirklichkeit machte, waren die Zeiten tatſächlich noch 
abeſſer“. Es gab noch nicht die künſtlichen Perlen von 
Japan, und wenn eine Frau einen Diamanten trug, fo 
war er eben echt — und koſtbar. Die Diamantenfelder 
von Südafrika werden nach wie vor eine der wichtigſten 
Induſtrien und bedeutendſten Steuereinnahmequellen des 
Landes bleiben, aber der große Aufſchwung wird, auch 
rach der Meinung der Beſitzer der De Beers Werke, 
kaum mehr kommen: der echte Glanz iſt vorbei, wir leber 
im Zeitalter des Erſatzes 
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es auch ein geheimes, wirkliches Mitleid mit dieſem ] hätte, daß daheim die Mutter mit Schmerzen lieg 
— Auf Umwegen — traurigen jungen Mädel, das ſie ihre Frage in bittendem | feiner da iſt, der die Arbeit tut? Womöglich 
a Ton wiederholen ließ. Erſtaunt muſterte das Dorfmäd- | Mutter trotz ihres böſen Fußes aufgeſtanden u 


( zum Glück 


Roman von H. Schneider 
(12. Fortſetzung) 

Sie lächelte dem kleinen Kerlchen zu und ließ die 
ſeinen Finger ihrer ſchmalen Hand vor ſeinen blanken 
Aeuglein tanzen, ſo daß der Kleine laut auflachte und 
vor Vergnügen krähte. 

Gina hätte den Kleinen gern einmal auf den Arm 
genommen, aber ſie fürchtete, man würde ihn ihr nicht 
anvertrauen, und ſo bat ſie nicht darum. Aber die 
Großmama ſagte freundlich: „Kinder geſpürns, wers gut 
mit'n meint. Das Fräulein wird aach bald heirat'n?“ 

Ueber des jungen Mädchens eben noch frohe Züge 
zegte ſich ein Schatten. „Nein — vorläufig denke ich 
noch nicht daran. Aber nun muß ich gehen, es wird ſonſt 
zu pat.“ 

Sie grüßte höflich und beeilte ſich, heimzukommen. 
An einem der letzten Häuſer holte ſie ein junges Mädchen 
ein, das einen Buckelkorb, eine „Kütze“ trug und anſchei⸗ 
nend noch Futter holen wollte. Beim Vorübergehen ſah 
Gia ſeitlich in das Geſicht des etwa gleichaltrigen Mäd⸗ 
chens und gewahrte, daß dieſem die Tränen über die 


Backen liefen. Unwilltürlich fragte fie halblaut, „Wa⸗ „Wieſo? Wie meinen Sie das?“ der Gebhardtſchen Fabrik. Immer mehr wol | 
zum weinen Sie denn? Kann ich Ihnen helfen? Das Mädchen hielt im Futterſchneiden inne und | wiffen, und die blonde Käthe mochte fühlen, daß h 

Erſchreckt durch die unvermutete Anrede ſah das packte das Gras in den Korb. Unwillkürlich kauerte auch | Neugier war, die „das Fräulein“, wie man Gi; 
junge Mädel auf. Dann ſchüttelte es den Kopf. „Nee Gina ſich mit nieder und half dabei. Als fie fertig waren, echtloſer Gleichgültigkeit genannt hatte, fragen li b 
— danke ſchön für die Frage, aber —“ ergab es ſich ganz von ſelber, daß fie nebeneinander jagen | waren fie auf einmal wieder bei der übermorg 5 

Das Mädel ſchwieg. Gina hätte taktvollerweiſe] und nun erſt beantwortete das junge Mädchen Ginas | beginnenden Urlauberfahrt angelangt. Gina i 
eigentlich weitergehen müſſen. Aber etwas hielt ſie zu- | Frage. Es ſah mit ernſtem Blick Gina an und meinte: | einer Bemerkung der Großmama, und fie wiederht 6 


rück, ſie dachte an ihr einſames Zimmer, an die tödliche 


chen Gina. Sie erkannte ſie wohl und wußte auch, daß 
Gina ſich ſonſt nicht eben um die Dorfbewohner küm⸗ 
merte. Deshalb ihre anfängliche Zurüchhaltung. Aber 
jetzt mußte fie wohl ſpüren, daß Gina ihr tatſächlich hel⸗ 
fen wolle, wenn es in ihrer Macht ſtand, und ſo ſagte ſie 
halblaut: „Ach, es iſt nur wegen der Oſtſeefahrt. Ich 
kann nicht mit — und ich hatte mich doch ſchon ſo darauf 
gefreut.“ 

Das Mädel blieb jetzt an einem Wieſenrain ſtehen, 
hockte die Kütze ab und begann Gras zu ſchneiden. Gina 
war ebenfalls ſtehengeblieben und ſah zu. Dann fragte 
ſie: „Und warum können Sie nicht mitfahren?“ 

„Die Mutter hat ſich heute früh den Fuß verſtaucht, 
und nun muß ich ſchon daheimbleiben. Meine Geſchwi⸗ 
ſter ſind noch zu klein, die können das Vieh nicht beſor⸗ 
gen und nicht aufs Feld gehen, und wir haben keine Ver⸗ 
wandtſchaft oder Freundſchaft im Dorf, die uns helfen 
würde.“ 

„Aber — wenn Ihre Mutter ſich nun ein paar Tage 
ſpäter den Fuß verletzt hätte, dann wären Sie doch ſchon 
fort geweſen? Dann hätte es doch auch gehen müſſen?“ 
wandte Gina ein, der das Mädel leid tat. 

„Das wäre ſchlimm geweſen“, war die ruhige Ant⸗ 
wort des jungen Mädels, ſo daß Gina erſtaunt fragte: 


„Glauben Sie denn, ich hätte noch Freude gehabt an der 


das Vieh verſorgt und dann wär' der Fuß immer 
mer geworden. Nee — gut iſt es ſchon, daß es 
paſſiert iſt, aber dumm iſt's eben doch, daß es Abm 
kam. Nun liegt die Mutter und hat die Schmerz 
ich — ich kann nicht mit —“ 

Aufmerkſam hatte Gina zugehört. Nun fr 
zögernd: „Sie haben Ihre Mutter wohl ſehr lieh 

Das Mädel riß die Augen auf und ſtarrte Gi 
als ſpräche dieſe chineſiſch. Dann ſagte es ſtatt al 
klärung: „Ha no — e iſt doch die Mutter!“ 

Gina ſenkte den Kopf. Sie fühlte plötzlich, d 
ſes Dorfmädchen einen Reichtum beſaß, der größe 
als der geſamte Beſitz der Großmama. Eine Koh 
die ihr, der ſorgenlos und in guten Verhältniſſen 
wachſenen Gina mangelte — und immer mangeln g 

's iſt doch die Mutter — 

Gina fühlte, daß fie dieſe einfache, ſchlichte Mi 
nie vergeſſen würde, aber es ging ihr auch zugle 
Ahnung davon auf, daß Mutterſein etwas ganz 
res ſein müſſe! Etwas ganz anderes als die Au 
Fürſorge der Großmama! * 

Irgend etwas trieb ſie dazu, noch mehr vom 
des jungen Mädchens zu erfahren. Sie fragte n 
Namen. Käthe Schulz hieß ſie und war Packmä 


wenn auch ein wenig anders. 


ſchönen Fahrt und den Ferientagen, wenn ich gewußt 
1 ZEITEN 


Sortiesung f 


Dr. med. BRAU 


Cegielniana 4 Tel. 100 


Langeweile, die ſie dort umfangen würde, vielleicht war 
Freude fürs ganze Leben 


hat ein jeder, wenn er ſeine Möbel 


vom Tiſchler und Tapezierer 


Roman Lipinski e e Weing maſchinen & 


kauft. Stets große Auswahl in Möbeln Ian den ein! Einoleum, Teppiche Epezialarst für 8 
ſachſten bis zu den eleganteſten auf Lager Cerat , S 18 
Günſtige Bedingungon und käufer, Geräten — Haui⸗ u. Geſchlechtstraniheit 5 

Fr} Kolo; Läufer 1 Schube 2 ——— | An Sonn tee 9—1 Uhr 

MAEA PRACA, Spiel⸗Bälle — Fahrrad »Neiten — e 

bkEN TRUD.. und ſämtliche Gummi ⸗ Waren“ 0 

. | „| Zahnärztliches Kabin 
MYDEO abriklager ALFRED SCHWALM, Lödz 9 b 
== Dorian 150 TONDOWSKÄ 
E ES Alle oben angeführten Waten ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen : 
ROBOTNIK . jet: Petrikauer152 Tel. 170 
PRZETARG Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und e. 3 bie 
; / "Rp Zarzad Miejski w Lodzi oglasza pwbliczny przetarg na urza- { 
ZMYWA BRUD Abena kanzlizncit i wodociagöw wraz z przylaczeniem do miejskiej j { 
2 sieci kanalizacyjnej posesji szkolnej przy ul, Dr. Sterlinga Ne 24 Venerolog ſche Haut-u.6 
Oferty pisemne, odpowiadajace tresci kosztorysu slepego 0 N 
Heller naleiy skladac w Zarzadzie Miejskim, Plac Wolnosci Nr. 14 Heilanftalt Krankheiten” - 
5 med. Ill pietro, w pokoju Nr. 44, do dnia 6 . 1938 7 In: to- 45 Tel 14 8 
i i zyci ietej i akowane ‘ 
spezlalurzt für Haut und Heſchlechtskrankhelten dziny 11 rano, w kopercie nalezycie zamknietej i za j Petrilauer 0 


2 napisem (wymieni6 roboty). 
Szczegölowe informaeje oraz slepy kosztorys 2 warunkami . 

przetargu otrzyma6 mozna w Wydziale Technicznym, Plac Wolnosci Frauen und Kinder empfängt eine Ae | 

Nr. 14, Il pietro, w pokoju Nr. 25. Otwarcie ofert nastapi w tym 

samym dniu o godz. 12 w poludnie. 


Konſultation 3 Stoll , 
Wadium przetargowe zgodnie 2 przepisami w wysokosci 


21. 1200.— nalezy zlozy& w kasie Zarzadu Miejskiego, zas kwit 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Traugutta 8 Tel. 179-89 
Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damon 
Für Unbemittelte — 50 


Dr. Klinger 


dotaczy& do oferty. Wadia skladane w walorack winny bye Theater. u. Kinoprogra 


deponowane w Glöwnej Kasie Miejskiej przynajmniej na 1 dzien f rk, 1 { 

5 przed przetargiem. eatr Polski: eute “ r alı 

Spezialarzt für veneriſche. ſexuelle Lödz, dnia 26 lipca 1958 r. Zarzad Miejski w Lodzi. „Brat marnotrawny F; 
und Hautlrantheiten (Haare) — —— —— [Senmer- Theater, Staszic- Park. Heute : 
Gemaneries en Dame von Maxim 8 

une deen | Pur Casine: Doppelte Hochzeit za 

nach Przeiazd 17 Tel. 132.28 Haus Es wird ei ehrliches Mitteilung Corse: I. Die blaue Mannschaft £ 
Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. Das Friſeurgeſchülft II. Das grüne Signal 5 


Dienstmädchen 


Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 mit 6 Wohnungen, Stall, Europa: Insel der Sträflinge ö 


„LEON“ 


Se BE „ geſucht Oimanowſtiego Nr. 66 Orandkine Blinder Passagier, Shirley T@ t 

gen Ackerland in Wola Zu erfragen in der Exp führt aus danerwellen palace Verliebte Feinde h 

r. a Zaradzinska bei Kawerow ds. Blattes. Te dere Prredwiosnie: Nach dem Sturm a 
Seauen-Reankheiten und Geburtehilfe zu verkaufen en Perlen der Krone r 
Andrzeia 4 Tel. 228-92 Adreſſe in der Volks⸗ . d der F 5 
Gmpfänat von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends zeitung zu erfahren 8 


Heute und folgende Tage — 


„das grüne Signal 


nach dem berühmten Roman von Lloyd Douglas 
In den Hauptrollen 0 


In den Hauptrollen a 
DICK POWELL *. DAVIS WESTON ERROL FLYNN ". ANITA 1 


„ EEE EEE ; ĩ˖ç—— 


1 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel $ 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf 8 42 
Druck: «Prasar, Lodz Petrikauet 104 k 


Heute und folgende Tage 


Die blaue Mannſchaft“ 


Ein Komddiendrama, welches die ganze Welt entzückte 


„CORS0“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


vo preiſe ab 50 Sroſchen vo 


vo 


der Saal iſt gelüftet 


reife: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
in 2 die Fagespalter⸗ Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 


bi im T für die Druckzeile 1.— Zloty 
Autan ar dpa Ausland 100 Prozent Auichlag 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
E5onnementöprei x monatlich mit Zuftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Kusland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Cawinunner 10 Grofchen Sonntags 25 Groſcher 


— 
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Lodzer Tageschronik 


Keine Einigung 
mit den Kanaliſatlonsmaurern 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
wilden Vertretern der Stadtverwaltung und des Praca 
Verbandes wegen der Lohnforderung der bei den Kana⸗ 
ſationsarbeiten beſchäftigten Maurer ſtatt. Die Mau⸗ 
ter fordern bekanntlich den in privaten Unternehmen 
gezahlten Lohn. Die Vertreter der Stadtverwaltung er⸗ 
Härten, die Forderungen noch einmal prüfen zu mäfler 
und versprachen, die endgültige Antwort am 29. Juli zu 
teilen. Die Konferenz wurde darauf auf heute ver⸗ 
tagt. Der Streik geht weiter. 


en erneuter Streit in Ozorkow beigelegt 


In der Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozorkow ſtreik 
len die Arbeiter in letzter Zeit, weil die Fabrikleitung 
das Arbeitsſyſtem ändern und die Arbeit auf 4 Webſtüh⸗ 
en einführen wollte, wozu ſie auf Grund einer Entſchei⸗ 
zung der Regierung berechtigt war. Die Firma ver⸗ 
icchtete aber auf dieſe Arbeitsänderung, jo daß es bei der 
I Beherigen Arbeit auf 2 Stühlen bleiben ſollte, wobei der 
Lohn um 14 Prozent geringer als der Lodzer Tariflohn 
an ſolte. Bisher betrug der Lohnnachlaß in Ozorkom 
zent. Bei der neuen Berechnung des Lohnes kam 
ts aher zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Ar⸗ 
beiten und der Fabrikleitung. Die Arbeiter glaubten 
benachteiligt und legten vorgeſtern erneut die Arbeit 
lieder. Geſtern jedoch wurde die Frage der Berechnung 
es Lohnes erneut erörtert. Es konnte Einigung erzielt 
erden. Die Arbeiter ſchritten darauf zur Arbeit. 


Kouflktbeilegung in Tomaſchow 


a In der Wollwarenfabrik von Landberg in Toma⸗ 
ow entſtand ein Konflikt, weil den Arbeitern die Lohn 
be bei Stückarbeit gelürzt wurden. Die Arbeiter wand⸗ 

an ſich an den Klaſſenverband, der die Angelegenheit an 

en Arbeitsinſpektor weiterleitete. Es fand in dieſer 

Algelegenheit eine Konferenz ſtatt. Die Firmenleitung 

Allärte ſich bereit, den vollen Tariflohn zu zahlen und 

den Arbeitern den Lohnunterſchied für die vergangene 

geit nachzuzahlen. Der Konflikt wurde damit beigeleg“. 


Arbeitgeber wegen verſpäteter Verſicherung ihrer 
Angeſtellten beſtraſt. 


Es kommt immer noch häufig vor, daß Arbeitgeber 
te Angeſtellten nicht in der Sozialverſicherungsanſtalt 
lerſichern, wobei die Anſtalt und die Angeſtellten geſchä⸗ 
uigt werden. Die Sozialverſicherungsanſtalt hat nun 
eile ſtrenge Kontrolle angeſtellt, um nachzuprüfen, wel: 
Ger Arbeitgeber jeine Angeſtellten nicht im Laufe don 
Tagen zur Verſicherung angemeldet hat. 

Gestern find aus dieſem Grunde folgende Arbeitge⸗ 
in dom Staroſteigericht verurteilt worden: Henryk Ga⸗ 
Aonezyk, Srodmiejfka 25, zu 1 Tag Haft oder 5 Zlom 
ldſtrafe, Henoch Sierpinſti, Zgierſta 102, — 2 Tage 
Dit oder 10 Zloty Geldſtrafe, Leon Sandel, Cegielnia- 
raße 58, Chaskel Izbicki, Ogrodowa 12, zu 2 Tagen 
Aft oder 10 Zloty Geldſtrafe, Paul Schwarz, Petritauer 
aße 25, — 6 Tage Haft oder 60 Zloty Geldſtrafe, 
ra Berger, Bandurſkiſtraße 32, — 6 Tage Haft oder 
eg Geldstrafe. () 


Inzuläffine Erhebung von Meldegebühren 


Die Verwaltungen verſchiedener Landgemeinden, 
n die von Sommerfriſchlern aus Lodz aufgeſucht werden, 
1 en zu unzuläſſigen Mitteln gegriffen, um ihre Ein⸗ 
o ſahmen zu erhöhen. In Tuszyn wird dieſe Methode in 
londers großem Umfang angewandt. In den Vorer⸗ 
hr fen von Tuszyn Poddembina, Tuszyn⸗Las und Scho⸗ 
owa Gora wohnen den Sommer über 10 000 Perſonen 
us Dieſe müſſen dort angemeldet werden. Nun 
hebt aber die Tuszyner Stadtverwaltung für ein An⸗ 
“elbeformular eine Gebühr von 20 Groſchen. Da es 

Mm den Sommerfriſchlergebieten bis zur Tuszyner 
ge fladtberwaltung aber ſehr weit iſt, hat die Stadtverwal⸗ 

ug in Tuszyn⸗Las eine Art Zweigſtelle des Meldeau⸗ 

(eingerichtet, wo jedoch für die Erledigung einer Ar: 
seldung eine beſondere Gebühr von 40 Groſchen erh - 
en wird. Dieſe „Zweigſtelle des Meldeamtes“ wied 
m privaten Perſonen geführt, die die Gebühren für ſich 
Lohn behalten. Selbſtverſtändlich iſt unter ſolchen 
erhältniſſen eine An⸗ und Abmeldung recht koſtſpielig. 
nter den Sommergäſten herrſcht deswegen große Unzu— 
bedenheſt, da doch bekannt iſt, daß Meldungen dieſer 
kt grundſäglich unentgeltlich ſind und nur eine Rücker⸗ 
altung der Druckkoſten für das Anmeldeformular von 
r Gemeindeverwaltung gefordert werden darf. 


6 Miewodſchaſtstagung der Aerzte in Tomaſchow. 
Die diesjährige Wojewodſchaftstagung der Aerzte 
et Anfang Oktober in Tomaſchow ſtatt. Die Tagung 


fd mit der Eröffnung eines ſtädtiſchen Krankenhauſes 
Tomaſchow verbunden fein. 
15 dem Bett gefallen. 

Die 64jährige Maria Joachim, 
dern aus dem Bett jo unglücklich, daß fie zwei Rippen 
ach. Die Greiſin wurde in ein Krankenhaus geſchafft. 


Pomorſka 40, fiel 
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Am 14. Nuguſt ids I DIN PDS SEA DIE FI ERTN, 


Großes Gartenfeſt im Helenenhof 


des Cooͤzer Muſik⸗Vereins 


FFF 


Unſall bei der Arbeit. 

In der Fabrik in der Lonkowa 11 geriet der Arbei⸗ 
ter Wladyſlaw Brecher, wohnhaft Lutomierſka 63, mit 
einer Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm 
zwei Finger abgequetſcht wurden. Der Verunglückte 
wurde von der Retungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. 

Ueberſahren. 

Vor dem Haufe Rzgowſlka 7 
Leonhardt Kraszewſki, wohnhaft Wſpolna 45, von einem 
Kraftwagen überfahren. Der Knabe erlitt einen Bein⸗ 
bruch. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft einem 
Krankenhaus zugeführt. 


Selbſtſchutz gegen Felddiebſtähle. 

Alljährlich haben die Beſitzer von Landwirtſchaften 
in der Nähe der Stadt ſtark durch Felddiebe zu leiden. 
Da die Polizei ſolche Diebſtähle, ſelbſt bei verſtärktem 
Aufgebot, nicht verhindern kann, haben die Beſitzer von 
Feldern zum Selbſtſchutz gegriffen, indem ſie abwechſelnd 
Wache halten. 


Uebel zugerichtet. 

Im Korridor des Hauſes 11. Liſtopada 3 wurde Hi⸗ 
le! Wiernik, wohnhaft Zydowſka 8, beim Verlaſſen der 
Wohnung jeines Vaters von Icek Wolf und deſſen bier 
Söhnen, wohnhaft Pomorſka 4, überfallen. Vater und 
Söhne ſtachen auf Wiernik mit Meſſern ein, der ſchwer 
verletzt wurde. Er mußte in ein Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Geſtern früh gegen 5 Uhr warf ſich ein junger Mann 
in der Nähe der Opſianaſtraße vor einem Eiſenbahnzug. 
Er wurde von den Rädern der Lokomotive zermalmt. 
Der Selbſtmörder erwies ſich als der 29jährige Stani⸗ 
ſlaw Gwiazdowſki, wohnhaft Grzybowa 12. 

Auf einem Feld an der Majowaſtraße wurde ein junger 
Mann bewußtlos aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß ein Selbſtmors⸗ 


berſuch vorkjegt. Der Bewußtloſe hatte Gift eingenom⸗ 


men. Er wurde in ein Krankenhaus übergeführt. Er 
erwies ſich als der 25jährige Felix Nowakowſki, wohn⸗ 
haft Czarnieckiſtraße 31. 


Dieſelben Sachen zweimal geſtohlen. 


Jan Szamburſti, ein obdachloſer Landſtreicher, ital 
im Juli 1937 einer unbekannten Perſon eine Taſchenuhr 
und einen Mantel. Die Gegenſtände verkaufte er einem 
Walenty Kobiela, wohnhaft Limanowſfkiſtraße 142, für 
68 Zloty. Nach Abſchluß des Kaufes gingen beide in 
eine Gaſtwirtſchaft, wo ſie faſt das ganze Geld vertran— 
ken. Kobiela ſchlief ein. Szamburſki ſtahl nun dem be⸗ 
lrunkenen Kobiela die ihm ſoeben verkaufte Uhr und den 
Mantel und entfernte ſich. Als Kobiela erwachte und 
den Diebſtahl feſtſtellte, meldete er den Fall der Polizei, 
die Szamburſki zur Verantwortung zog. Geſtern verur⸗ 
teilte ihn das Stadtgericht zu 8 Monaten Gefängnis. 


Folgen der Trunkenheit. 


Andrzej Mila, wohnhaft Krucza 10, hielt am 6. 
Juni auf dem Reymont-Platz einen Poliziſten an und 
verlangte, der Poliziſt möge ihm eine Droſchke rufen. 
Als der Poliziſt auf eine ſoeben vorüberfahrende Droſchke 
wies, beſchimpfte Mila ihn in unflätiger. Weiſe. 
unruhige Trunkenbold wurde zur Verantwortung geze⸗ 
gen. Geſtern ſtand er vor dem Stadtgericht, das ihn zu 
2 Monaten Haft verurteilte. 


Dar 
Ba 


wurde der gjährige 


Stella 


Brämienverio’ung der 50 


Am 27. Juli fand in der PKO die dritte öffentliche 
Prämiierung der Sparkaſſenbücher der Serie V Gruppe 
A ſtatt. Beteiligt waren an der Verloſung ſämtliche 
Sparkaſſenbücher, die alle Einzahlungen für das letzte 
Quartal bis zum 30. Juni aufzuweiſen hatten. 

Prämien zu 500 Zloty fielen auf folgende Nummern: 
409028 409835 412760 440336 490350 494367 494586 
497013 503669. 

Prämien zu 250 Zloty fielen auf 
409120 409518 410893 415469 415742 
421250 421865 422612 435906 440592 442806 444120 
445449 448375 449588 450196 450535 451583 452726 
452839 458727 458930 459237 460063 463941 464034 
465179 473275 476843 477262 478157 478302 283296 
48867 486535 494922 501398 509140. 

Außerdem wurden 146 Prämien zu 100 Zloty und 
390 Prämien zu 50 Zloty ausgeloſt. Insgeſamt kamen 
zur Ausloſung 585 Prämien im Betrage von 48 600 31! 

Die Beſitzer der gewinnenden Sparbücher werd 
von der PKO ſchriftlich benachrichtigt werden. 


die Nummern. 
417620 421061 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomosrſta 
Nr. 12; Wagner i Sta, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Eyſtein 
Petrifauer 225: Szymanfki, Przendzalniana 75 


Aus dem Neiche 
den Nachbarn erſchoſſen 


Im Dorf Czajkow, Kreis Wielun, kam es zu einer 
ſchweren Bluttat. Zu dem Landwirt Jan Sobieraj }a- 
men deſſen Bekannte Franciszek Wyſota und Emil Bonk 


Die beiden Anlömmlinge hatten Streit miteinander. 
Bald wurden ſie auch handgreiflich. Wyſota zog darauf 
einen Revolver und ſchoß auf Bonk. Dieſer wurde in 


die Bruſt und in den Bauch getroffen. Er wurde be⸗ 
wußtlos in ein Krankenhaus übergeführt, wo er ſtarb 
Wyſota wurde feſtgenommen. 


Sonderbares Zuſammentrefſen 
von Umſtänden 
Vater und Tochter zur gleichen Zeit vom Blitz getroſſen 


Während des vorgeſtern über den Kreis Wielun nie 
dergegangenen Gewitters wurde ein merkwürdiges Bü: 
ſammentreffen von Umſtänden verzeichnet. In der Nähe 
des Städtchens Dzialoszyn war die 33jährige Bront: 
ſlawa Stefanet mit dem Aufitellen von  Getreidegarbei 
auf dem Feld beſchäftigt. Sie wurde bei dieſer Arbeit 
von einem Blitz getroffen und auf der Stelle getötet. 
Nachdem das Gewitter verüber war, fand man die Fran 
tot auf dem Feld. Zur gleichen Zeit befand ſich der Wa: 
ter der Getöteten, der 56 Jahre alte Franciszek Stef 
net in dem drei Kilometer entfernten Dorf Trembaczem 
auf dem Feld beſchäftigt. Auch er wurde von einem Blitz 
getroffen. Der Mann wurde aber nicht getötet, ſondern 
ſchwer verletzt. Er mußßte in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt werden. 

Der eigenartige Fall, daß Tochter und Vater ſaſt 
zur gleichen Zeit an verſchiedenen Stellen vom Blitz ge: 
troffen wurden, hat unter der Bevölkerung dieſer Gegend 
dei allerlei Kommentaren Anlaß gegeben. 


Rentabilität der Textilgroßinduſtrie gestiegen 


Gute Dividenden für 1935 und 1936 


Statiſtiſche Tabellen über die Verluſte und Gewinne 

der Aktiengeſellſchaften in Polen für die letzten Jahre 
laſſen bemerkenswerte Schlüſſe über die Lodzer Textil⸗ 
induſtrie zu. Es erweiſt ſich, daß ſich die Rentabilität der 
Textilgroßinduſtrie in dieſen Jahren bedeutend gebeſſer: 
hat. 
Im Jahre 1934 hatte die Rentabilität der Textil⸗ 
induſtrie Unterbilanz aufzuweiſen. Die Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten der Textilinduſtrie wieſen 13,2 Millionen Zloty Ver⸗ 
luſte auf. Das Jahr 1935 war gleichfalls ungünſtig, 
der Verluſt verringerte ſich aber auf 8 Millionen Zloty. 
Im Jahre 1936 war die Kriſe in der Textilindustrie 
ſchon völlig überwunden, die Textilgroßinduſtrie konnte 
ſich zum erſtenmal ſeit einer Reihe von Jahren mit 
einem Gewinn ausweiſen, der die ganz anſehnliche 
Summe von 7 Millionen Zloty erreichte. 

Im Jahr 1934 regiſtrierte die Statiſtik 49 Textil. 
aktiengeſellſchaften mit einem Gewinn von 6,1 Millionen 


Zloty, dagegen 79 Aktiengeſellſchaften mit 19,3 Millio- 
nen Verluſt. Im Jahre 1935 ſtieg die Zahl der gewinn⸗ 
bringenden Unternehmen auf 58, während 71 einen Ver⸗ 
zuſt von 14 Millionen Zloty aufzuweiſen hatten. Das 
letzte von der Statiſtik erfaßte Jahr 1936 weiſt ſchon 77 
Textilaktiengeſellſchaften mit einem Gewinn von 14,9 
Millionen auf, während 50 Unternehmen noch einen Be: 
luſt von zuſammen 7,9 Millionen hatten. 

Die Beſſerung der Rentabilität der Textilaktienge⸗ 
ſellſchaften kann auch auf Grund der gezahlten Dividen⸗ 
den feſtgeſtellt werden. Im Jahre 1934 zahlten 13 Tex⸗ 
tilaktiengeſellſchaften ihren Mitgliedern 2 Millionen 3“ 
Dividenden, 1935 wurden zweieinhalb Millionen Zlotm 
Dividenden ausgeſchüttet, während 1936 ſchon 25 Ak⸗ 
tiengeſellſchaften 3,9 Millionen Zl. Dividenden zahlten. 

Gegenüber dieſer ausgeſprochenen Beſſerung der 
Lage der Textilgroßinduſtrie iſt eine Verſchlechterung in 
der mitleren und kleinen Induſtrie feſtzuſtellen. 
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Bor einem neuen polniſchen 
Siratoſphärenflug 
Rieſenballon im Bau. 


Der „Expreß Poranny“ veröffentlicht ein Inter⸗ 

view mit dem Major Mazurek, dem Direktor der Staat: 
lichen Ballonwerkſtätten in Legionow bei Warſchau, wo 
zurzeit an der Fertigſtellung des polniſchen Ballons ge⸗ 
arbeitet wird, mit dem vorausſichtlich Anfang Septem⸗ 
ber der Flug in die Stratoſphäre unternommen werden 
ſoll. Nach den Angaben von Major Mazurek wird dieſer 
Ballon einen Rauminhalt von 124000 Kubikzentimer 
aufweiſen und damit der größte derartige Ballon ſein, 
der jemals hergeſtellt wurde. Der amerikaniſche Strato⸗ 
ſphärenballon „Explorer“ hatte nur 105 000 Kubikzen⸗ 
timeter Inhalt und der berühmte Stratoſphärenballon 
des Profeſſors Piccard ſogar nur 14000 Kubikzentimeter 
Der Seidenſtoff, der in jahrelanger Arbeit im Labora⸗ 
torium von Legionowo hergeſtellt worden iſt, wiegt nur 
75 bis SO Gramm je Quadratmeter, während z. B. der 
von Prof. Piccard benutzte Stoff 200 bis 280 Gramm 
je Quadratmeter wog. Die Gummierung des Stoffes 
wurde nach einem beſonderen, in Polen erfundenen Ver⸗ 
fahren durch die Firma „Sanol“ geſchaffen und hat ganz 
erſtaunliche Ergebniſſe gezeitigt, von denen man ſich 
einen hervoragenden Erfolg verſprechen kann. Der ge⸗ 
ſamte Ballon wird beim Start 4600 Kilogramm wiegen. 
Auf eine Füllung mit Heliumgas hat man nunmehr end⸗ 
gültig verzichtet, obwohl ſich die Amerikaner bereit ge⸗ 
zeigt hatten, es für dieſen Forſchungszweck an Polen zu 
verkaufen. Durch die hierbei zu erfüllenden Formalitä⸗ 
ten und den Verſand des Heliumgaſes würde jedoch viel 
Zeit verloren gehen, ſo daß dadurch ein verſpäteter Start 
erfolgen würde, den man aus atmoſphäriſchen Gründen 
unter keinen Umſtänden riskieren will. 

Wie dasſelbe Blatt weiter berichtet, ſoll bereits am 
1. September in der Dolina Kochlowſka bei Zakopane 
das Lager für den kommenden polniſchen Stratoſphären⸗ 
flug aufgeſchlagen werden. Die Vorbereitungen find 
bereits in vollem Gange. Auch der Name ſteht ſchon feſt, 
den der polniſche Rieſenballon tragen ſoll. Er wird 
„Fela Poloniae“ heißen. 


Das Gedächtnis verloren 


In Radomſko wurde eine Frau von einem Radfah⸗ 
ter an einer Straßenkreuzung umgeriſſen. Die Frau 
ſchlug mit dem Kopf auf das Pflaſter und erlitt eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung. Sie wurde bewußtlos in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft. Hier erlangte ſie nach einiger Zeit das 
Bewußtſein. Als man ſie nach ihrem Namen fragte, 
ſtellte ſich heraus, daß die Frau das Gedächtnis verloren 
hatte. Da die Frau keinerlei Papiere bei ſich hatte, 
konnte ihre Identität nicht feſtgeſtellt werden. 


— — 


Nowogrudek die Wojewodſchaft 
| der Hundertiährigen 


Einen eigenartigen Rekord meldet die Wojewodſchaft 
Nowogrodek. In ihrem Bereich wohnen gegenwärtig 
nicht weniger als 200 Perſonen, die über hundert Jahre 
alt ſind; 99 davon ſind Männer, der Reſt Frauen. Faſt 
alle dieſe alten Leute ſtammen aus den Dörfern der Wo⸗ 
jewodſchaft Nowogrodek. Nur elf von ihnen ſind Stadt⸗ 
bewohner. 

Eine andere ähnliche Nachricht, die beſonders er⸗ 
ſtaunlich klingt, kommt aus Rzeszow in der Wojewod⸗ 
ſchaft Lemberg. Dort hat ſich die 103 Jahre alte Frau 
Magdalene Niedzialek in dieſen Tagen zum fünften Male 
verheiratet! Die alte Dame, die nicht nur, wie dieſe 
Nachricht zeigt, ſahr mutig iſt, ſondern auch im Laufe 
ihres langen Lebens nur zweimal krank geweſen iſt, er⸗ 
freut ſich der beſten Geſundheit und Rüſtigkeit. Sie hat 
übrigens Rzeszow niemals verlaſſen und iſt noch nie in 
ihrem Leben mit der Eiſenbahn gefahren. 


— 


Todesfahrt eines Ehepaars 


Auf der Chauffee von Kaſinowo nach Samter in 
Pommerel'len ereignete ſich in den Mittagsſtunden 
ein furchtbarer Motorradunfall, der bisher bereits ein 
Todesopfer gefordert hat, und zwar den 43 Jahre alten 
Kazimierz Szukalſki aus Nürnburg, der hier mit ſeiner 
Frau bei Verwandten zu Beſuch weilte. 

Das Unglück entſtand folgendermaßen: Szukalſkt 
wollte während der Fahrt ſeiner Frau die Landkarte ab⸗ 
nehmen. Dabei tat er ſicher eine unbedachte Bewegung, 
ſo daß das Motorrad an einen Baum fuhr. Trotz der 
verhältnismäßig geringen Geſchwindigkeit waren die 
Folgen des Zuſammenpralls furchtbar. Szukalſki ſtieß 
mit dem Kopf an den Baum und war auf der Stelle toi. 
Seine Frau Tereſa erlitt außer einem Bruch der Schä⸗ 
delbaſis zwei Rippenbrüche und einen vierfachen Kiefer- 
eruch. Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in das 
Krankenhaus nach Samter geſchafft. 


— — 


Bandit von der Polizei erſchoſſen 


In der Gegend des Schwefelbades Buſk in der Wo⸗ 
jewodſchaft Kielce trieben ſich ſeit längerer Zeit zwei 
Schwerverbrecher herum, die die Gegend unſicher mach⸗ 
ten. Die Polizei in Buſk unternahm nun eine Razzia 
und ſtellte die Banditen in der Nähe des Dorfes Drug⸗ 
nia. Es kam zu einem Feuergefecht, wobei der erſt vor 
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Sollszettung — Freitag, den 29. Juli 1938. 
kurzem aus dem Strafgefängnis entlaſſene Verbrecher 
Stanislaus Golembiowſti erſchoſſen wurde. Sein Kum⸗ 
pan Mieczyſlaw Myſinſti ergab ſich darauf. Man fand 
bei ihm noch zwei Revolver und eine Menge Munition. 


Bon den Diebeslumpanen erſtochen 


In einem Dorfe unweit von Przemys! wurde 
die Leiche eines Mannes mit einer Maske auf dem Ge⸗ 
ſicht aufgefunden. Die polizeilichen Ermittelungen erga⸗ 
ben, daß es ſich um den Pferdeknecht Waſil Alexandro⸗ 
wicz handelt, der zuſammen mit anderen eine Diebes⸗ 
fahrt unternommen hatte. Bei der Verteilung der Beute 
kam es zwiſchen den Dieben zum Streit und Alexandro⸗ 
wicz wurde dabei von ſeinen Kumpanen durch mehrere 
Meſſerſtiche getötet. 

Sieradz. Ein Anweſen niedergebrannt 
Im Dorf Konopnica, Kreis Sieradz, entſtand auf dem 
Anweſen des Antoni Kowalik durch Unvorſichtigkeit 
Feuer. Da wirkſame Hilfe nicht zur Stelle war, brannte 
das ganze Anweſen nieder. Der Brandſchaden beträgt 
4900 Zloty. 


VBielitz-Biala u. Umgebung 
Achtung Sänger des AGB „Einigkeit“ ⸗Alekſandrowice. 


Die 1. Singſtunde nach den Ferien findet am Frei⸗ 
tag, dem 29. Juli, um 8 Uhr abends im Arbeiterheim in 
llekſandrowice ſtatt. Die Sangesbrüder werden erſucht, 
zu dieſer Singſtunde pünktlich und vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Der Obmann. 


30jähriges Gründungsſeſt der „Sita“. 
Der Hauptvorſtand des Kultur⸗ und Bildungsver⸗ 


eins „Sila“ organiſiert am 14. Auguſt einen populären 
Zug nach Cieszyn zum 30jährigen Gründungsfeſt der 
„Sila“. Abfahrt von Bielitz um 6,30 Uhr. Rückankunft 
um 22 Uhr. Tour⸗xetour Zl. 1,70. Informationen er⸗ 
teilen die Sekretariate in Cieszyn, ul. Stzeroka 15, und 
in Bielitz, Arbeiterheim, Republikanſka 4, ſowie die Re⸗ 
daktion der „Volkszeitung“. Den Brudervereinen wird 
bekanntgegeben, daß laut Rundſchreiben der Meldeter⸗ 
min am 2. Auguſt abläuft. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat in Bielitz und Redaktion „Volkszeitung“ 
täglich zwiſchen 19—21 Uhr ſowie Dienstag und Freitag 
zwiſchen 16—19 Uhr entgegen. Der Vorſtand. 


Oberſchleſien 


Zur Schließung der Minderheitsllaſſen 
in Nichaltowitz 


Wie berichtet, ſollen die Minderheitsſchulklaſſen in 
Michalkowitz geſchloſſen werden. Die Eltern der in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogenen Kinder haben auf Anfrage von der 
Schulleitung folgenden Beſcheid erhalten: Die Minder⸗ 
heitsſchulklaſſen müſſen geſchloſſen werden, weil die Min⸗ 
deſtzahl von 30 Schülern nicht erreicht wurde. Die Schü: 
lerzahl iſt aber bekanntlich dadurch ſo tief geſunken, weil 
man die Schüler aus Bitkow, Przelaika und Baingow, 
die noch bis zum vorigen Jahre die Schule beſucht haben, 
zum Schulbeſuch nicht mehr zugelaſſen hat und auch Neu⸗ 
anmeldungen aus dieſen Ortſchaften nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt wurden. Die deutſchen Eltern befürchten nun, 
daß ihre Kinder auch in den Minderheitsvolksſchulen in 
Siemianowitz oder Chorzow keine Aufnahme finden wer 
den, weil die Schule weiter als 3 Kilometer vom Wohn⸗ 
ort der Kinder entfernt iſt. Der Vorſtand des Eltern⸗ 
vereins will dieſerhalb bei der Schulabteilung der Woſe⸗ 
wodſchaft vorſtellig werden. 


— 


Der geſtändige Gatlinmörder 


Wie berichtet wurde, hat der 26jährige Johann 
Kommander aus Michalkowitz am 15. Juni ſeine junge 
Ehefrau auf einem Feldweg überfallen und ihr gewatt⸗ 
ſam Salzſäure in den Mund gegoſſen. Die Frau farb 
nach kurzer Zeit. Der Mörder hat nun ein volles Geſtänd 
nis abgelegt, nachdem ihm ein Zeuge entgegengeſtellt 
werden konnte, der ihn zuletzt mit der Frau geſehen hat. 
Kommander wollte ſich ſeiner Frau entledigen, weil er 
inzwiſchen eine andere Frau kennen gelernt hatte, die er 
heiraten wollte. Um nun ſeine Frau aus dem Wege zu 
ſchaffen, lud er ſie zu einem Spaziergang zu Verwandten 
ein und als er ſich mitten auf den Feldern unbeobachtet 
glaubte, reichte er der Frau eine Flaſche, damit fie ſich 
ſtärken ſollte. Die Frau weigerte ſich aber zu trinken, 
worauf der Mörder der Frau den Inhalt gewaltſam ein⸗ 
flößte. Dann begab er ſich zu den Verwandten und ließ 
ſeine Frau mit ſchweren inneren Verbrennungen auf dem 
Felde liegen, doch hatte die Frau noch ſo viel Kraft, um 
ſich nach dem nächſten Polizeikommiſſariat zu ſchleppen, 
um dort anzugeben, daß ihr Mann der Mörder mar. 


Altohol als Mörder 


Ein Mord, der dem Alkoholgenuß zuzuſchreiben iſt, 
ereignete ſich am Dienstag kurz vor Mitternacht auf 
dem Ring in Myslowitz. Der Gaſtwirt Adolf Schönawa 
wollte eben feine Wirtſchaft ſchließen, als noch ein betrun 
kener Mann Einlaß begehrte. Schönawa ließ den Be⸗ 
trunkenen nicht mehr ein und ſtieß ihn auf die Straße 
zurück. Der Betrunkene zog darauf ein Meſſer aus der 
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Taſche und verſetzte dem Gaſtwirt vier Stiche in Buß 
und Hals. Er flüchtete dann, konnte aber von Straß 
gängern eingeholt und der Polizei übergeben werden. 
Der ſchwerverletzte Gaſtwirt, der es verſuchte, DE 
Meſſerſtecher zu verfolgen, brach nach wenigen Schrittz 
bewußtlos zuſammen. Er ſtarb dann infolge inne 
Verblutung auf dem Wege ins Krankenhaus. Schönag 
war 50 Jahre alt und verheiratet. Der Mörder iſt 
33jährige Scherenſchleifer Franz Merta, verheiratet 1 
Vater von fünf Kindern, aus Modrzejow. Er befing 
ich vorläufig im Polizeigefängnis zu Myslowitz. | 
| 

| 


— 


Ein Betriebsunfall. 


Am Dienstagmorgen ereignete ſich auf der Matz 
degrube in Lipine ein ſchwerer Unfall. Der Wiegemeiſß 
Theophil Urbanczyk aus Lipine wurde beim Ueberſchtz 
ten der Gleiſe von einer Rangierlokomotive erfaßt, . 
ihm beide Beine unterhalb der Knie abfuhr. In Hol 
nungsloſem Zuſtande wurde Urbanczyl ins Knappſchaſth 
lazarett nach Chorzow geſchafft. 


— — 


Ein Selbſtmord? 


In das Hüttenlazarett in Neudorf wurde dieß 
Tage die 33jährige Gertrud Gawenda bewußtlos einge 
liefert. Troß ſofortiger ärztlicher Hilfe konnte die Aa 
nicht am Leben erhalten werden. Der Tod iſt wal 
ſcheinlich durch Vergiftung eingetreten, da feſtgeſtellt w 
den konnte, daß die Frau vorher ein Pulver eingenom 
men hat. Ob ſie es in ſelbſtmörderiſcher Abſicht geit 
hat, werden die näheren Ermittlungen ergeben. 


Tödliche Ferienfahrt. N 
Den Eheleuten Goj aus Lipine iſt in dieſen Tag 
ein ſchweres Leid widerfahren. Ihre zehnjährige Tot 
ter Irene, die ſich mit einer Pfadfindergruppe in Sw 
toszowla aufhielt, iſt von dem Kraftwagen des Stanifl 
Matyſiewiez aus Kattowitz tödlich überfahren worden 


Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 30. Juli 1938. 
Warſchau⸗Lodz. | 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 12,03 Mittagsig 
dung 14,20 Konzert 16 Orcheſterkonzert 17, 
Sport 18,10 Geigenrezital 19,30 Tanzmuſit 
Für die Auslandspolen 21,10 Polniſche Volks 
ſen 21,50 Sport 22 Ueberraſchung aus Thorn 
Kattowitz. 

13,50 Nachrichten 17 Schallpl. 17,50 Mitteilung 
Königsmuſterhauſen. 

6,30 Blasmuſik 12 Konzert 14,10 Deutſches Tur 
feſt 18 Und jetzt iſt Feierabend 20,10 Stände 
22 Großes Konzert 23,30 Klang in der S 
nacht. 

Breslan (950 1 z, 316 M.) 

12 Konzert 14,10 Deutſches Turnfeſt 18 5 
20,10 Bunte Stunde 22 Großes Konzert SI 
Klang in der Sommernacht. 

Wien. 

12 Konzert 18 Mein Herz hat ſich geſellet 
der Gemeinſchaft 20,10 Luſtiger Abend. 
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12,45 Soliſtenkonzert 14,10 Bunte Muſik 217 
Serenaden 22,15 Schallpl. 


Vom Rundiunt-Sommerlonints 


Das Intereſſe für den Sommerkonkurs des Po 
ſchen Rundfunks wächſt von Tag zu Tag. 
Die Bedingungen zur Teilnahme an dieſem Kc 
kurs find ſehr einfach. Man braucht nur Rundfunkabg 
nent vom 1. Juli bis zum 30. Auguſt zu ſein, um bere 
tigt zu ſein, am Konkurs teilzunehmen. Dann brauß 
man nur einmal die ſpezielle Sendung zu hören, um ii 
Antwort einſchicken zu können. Berechtigt ſind hien 
auch die Familienmitglieder des Abonnenten, d. d. A 
Frau, die Kinder uſw., unter der Bedingung, daß Die 
in derſelben Wohnung angemeldet ſind. 

Die zweite Konkursſendung findet am 10. Aug 
um 19 Uhr ſtatt. Gegeben werden die Rundfunkſigeg 
der einzelnen polniſchen Stationen. Welches Sig 
man als das melodiöſeſte erachtet, ſchreibt man auf 
Karte, die in der Rundfunkwochenſchrift „Antena“ a 
zuſchneiden iſt. Dieſe ſchicke man dann an die Adreſſ⸗ 
Polſtie Radio, Warszawa, Mazowiecka 5 — „Le 
Akeja Premiowa“. i 
Es find insgeſamt an die 400 Preiſe vorgejehl 
darunter: ein Auto, Motorräder, Lurusradionppamd 
v. a. m. 


Ein ausländiſcher Gaſt fing. 
Am Sonnabend, dem 30. Juli, um 18.10 Uhr, ji 
vor dem Warſchauer Sender der eſtniſche Tenor Rule 
Jöks heimatliche Lieder, und zwar von Karindi, A 
Lüdig u. a. Im zweiten Teil ſeines Programms u 
Jöls Opernarien von Bizet, Donizetti u. a. ſingen. 
Am ſelben Tage um 19 Uhr wird der Geiger W 
law Kochanſki Werke von Aulin, Sindinga und Sibel 
spielen. 


